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LAUF DER WELT
Das Buch der guten Werke.

Das «Illustrierte Blatt» hat eine Artikelserie

begonnen, die sich aus Zuschriften aus
dem Leserkreis zusammensetzt, und von den

guten Werken im grossen Weltkrieg berichtet.

Erschütternder als alle Kriegsgreuelromane

wirkt diese Reportage menschlicher
Grossmut. Hier eine Probe:

«Die Sommeschlacht wurde eröffnet durch
ein Trommelfeuer, das sieben Tage und sieben
Nächte andauerte. Furchtbare

Verluste hatten die
Angreifer, aber auch die
Abwehr kostete grosse Opfer.
Um jeden Quadratmeter Boden

wurde erbittert gekämpft.
Das Infanterie-Regiment 180

Württemberg hatte schwer zu
leiden. Immer wieder kam
von hinten der Befehl, dass

der Stützpunkt Ovillers bis

zum letzten Mann gehalten
werden müsse, selbst wenn
die Anschluss - Regimenter
rechts und links noch weiter
zurückgehen sollten. Hinter
der deutschen Stellung häuften

sich die Verwundeten.
Alle Sanitätsunterstände wa-
-en überfüflt. Niemand konnte
zurückgebracht werden, da

die ganze Gegend unter
verbeerendem Feuer lag. Da ent-
schloss sich die
Reserve-Sanitäts-Komp. 26 trotz aller
Bedenken einen Krankenwagen

bis direkt an die Stellung

heranfahren zu lassen.

Sofort schwärmten von allen
Richtungen englische Flieger
herbei undbeobachteten diese

mutige Tat. Immer tiefer
kreisten die Flugzeuge, so
dass die englische Artillerie
das Feuer einstellen musste,
denn die eigenen Leute waren

in Gefahr. Nun fuhr Wagen

auf Wagen vor, immer
begleitet von den feindlichen
Fliegern, und in kurzer Zeit
waren alle Verwundeten in
Sicherheit. Dieser schöne
menschliche Zug der
Engländer konnte während der

ganzen Sommeschlacht immer wieder
beobachtet werden. Fritz Dietrich.»

350,000 Schweizer leben
im Ausland und 350,000 Ausländer leben

in der Schweiz und da heisst es immer.
die Schweiz wäre nicht imstande, alle seine

Landeskinder zu ernähren warum
nicht?

Berlin kein Verbrecherasyl.
Die deutschen Zeitungen verwahren sich

energisch gegen die journalistischen Erzeugnisse

gewisser Boulevardblätter, die aus den

letzten Kravallen der Berliner Ringvereine
eine sensationelle Unterweltsromantik à la

Chicago gedreht haben. Polizeipräsident
Grzesinski hielt eigens einen aufklärenden
Rundfunkvortrag, und stopfte der
skandalhungrigen Journaille mit Statistik den
Rachen Erfolg, wunderbar! Dieselben Blätter,

die noch zwei Tage vorher den Ber¬

liner Ringverein mit dem «Gang» von
Chicago auf gleiche Stufe stellten sie singen
nun das sensationelle Lied von der Unschuld
Berlins. Und die Leser merken von nichts

begreiflich! Wer weiss denn heute
noch, was gestern seine Zeitung brachte?

Schlechte Konjunktur für Porzellan.
Auf 3,385,000 Mark war der Ausrufpreis

für die Porzellanfabrik Frauenreuth festgesetzt

worden es fand sich aber kein
Interessent. Daher neuer Termin, neue Schät-

DIE NEUE PERLE

Auf der Hintertreppe.
Raimund von Leon äussert sich in der

Einleitung zu seinem neuesten Abenteuerroman

wie folgt: «Einem möchte ich es

anvertrauen, und da glaube ich es hineinlegen
zu müssen in meine von Tinte triefende
Feder, sie soll es behalten!» Zu schade,
dass ein Mann mit so guten Vorsätzen nicht
die Kraft- hat, diese auch durchzuführen.

Was würden Sie tun?
wenn Ihnen siamesische Zwillinge geboren

würden? Zwei arme
verwachsene Wesen. Sie wären
verzweifelt. Ganz anders
das Ehepaar in Lianga, dem
dieses «Unglück» widerfuhr.
Es mietete allsogleich eine
Bude und liess das Wunder
für Geld sehen. Nun
beabsichtigen die glücklichen
Eltern mit ihren Zwillingen
eine Tournee nach den Staaten.

Viele Zeitungen entrüsten

sich darüber, und mit
Recht. Es macht
immer einen peinlichen
Eindruck, wenn menschliche Wesen

zu materiellen Zwecken
ausgenutzt werden
besonders wenn dies so
offensichtlich geschieht, wie hier.

Nei aber Mina, de Dräck, mindestens zäh Tag alt!"
Dänn ischt er aber bitte nüd vo mir, ich bin erseht

e Wuche da!"

zung, neuer Ausrufpreis. Für 1,250,000 Mk.

war die Fabrik zu haben wieder kein
Interessent. Nun hat man einen dritten Termin

angesetzt und hofft diesmal bestimmt
auf einen Käufer. Der Ausrufpreis beträgt
269,430 Mark mies!

Henry Ford.
Dem Berliner Vorwärts

entnehmen wir zu Fords neuem
Buch «Und trotzdem
vorwärts!» einige Zahlen über
die Verhältnisse in Fords
eigenen Werken: «Anfang
Oktober 1930 musste mit der

dreitägigen Kurzarbeit
begonnen werden, nachdem
schon die ganze Zeit vorher
ivegen Absatzmangel zur
Viertage-Woche gezwungen hatte.
Die Belegschaft sank seit
dem Krach im Herbst 1929

von 115,000 Mann auf 70,000.

1930 ging der Absatz der
Fordwagen um 20 Prozent
zurück auf rund 250,000

Wagen.» An seinen 40,000

Arbeitslosen und deren
verlorener Kaufkraft sieht Ford
in seinem Buche vorbei.

Trotzdem vorwärts! geht nur er selber und

kommt es auch. Henry Ford gilt heute als

der reichste Mann der Welt.
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Oss Luck 6er guten Werke.
Oas «Illustrierte Llstt» kat eine Artikel-

serie begonnen, die sicn aus ^usckrikten aus
dem Leserkreis zusammensetzt, uncl von clen

guten Werken im grossen Weltkrieg berick-
tet. prsckütternder als alle Krisgsgreuel-
romans wirkt cliese Reportage menscklicker
Lrossmut. Hier eine Probe:

«Die 8ommescklackt wurcle erökknet durck
ein prommelkeuer, das sieben Page uncl sieben
iVäckte andauerte, purckt-
bare Verluste batten die à-
greiker, sber aucb ciie ^b-
webr kostete grosse Opker,
Om jeden Ouadratmeter Po-
den wurde erbittert gekämplt.
Oss Inksnterie-Regiment 180

Württernbsrg batte scbwer zu
leiden, Immer wieder kam
von binten der öeksbl, dass

der Stützpunkt Ovillers bis

zum letzten lvlann gebalten
werden müsse, selbst wenn
dis àscbluss - Regimenter
recbts und links nocb weiter
zurückgeben sollten. Hinter
der deutscben 8tellung bäuk-

ten sicb die Verwundeten,
/^Ile 8anitätsunterstände wa-
-sn überküllt, Niemand konnte
zurückgebracbt werden, ds
die ganze Legend unter ver-
beerendem peuer lag, Oa ent-
scbloss sicb die Reserve-8a-
nitäts-Komp. 26 trotz aller
Bedenken einen Krankenwa-
gen bis direkt sn die 8tel-
lung bsrsnksbren zu Isssen,

8okort scbwsrmten von sllen
picbtungen engliscbe plieger
berbei undbsobsebteten diese

mutige pat. Immer tieker
kreisten die plugzeuge, so
dass die engiiscbe Artillerie
das peuer einstellen musste,
denn die eigenen pellte wa-
ren in Lekakr. blun kubr Wa-

gen auk Wagen vor, immer
begleitet von den keindiicbsn

piiegern, und in kurzer ?eit
waren alle Verwundeten in
8ickerkeit. Oieser scböne
menscblicke Xug der png-
länder konnte wäbrend der

ganzen 8ommesckiackt immer wieder beob-
acbtet werden, pritz Oietrick,»

350,000 Lcbweizer leben
im Ausland und 350,000 Ausländer leben

in der 8ckweiz und ds beisst ss immer,
die Lcbweiz wsre nicbt imstsnde, slie seine

pandeskinder zu ernskren warum
nicbt?

kerliu kein Verkreckerssvl.
Oie deutscben Leitungen verwsbren sicb

energiscb gegen die journsiistiscben przeug-
nisse gewisser poulevsrdblätter, die aus den

letzten KrsvsIIen der IZerliner Ringvereins
eine sensationelle Ontsrweltsromantik à la

Lkicago gedrebt kaben, Polizeipräsident
Lrzesinski kielt eigens einen sukklärenden

Rundkunkvortrag, und stopkte dsr skandsi-
kungrigen ^iournsille mit 8tstistik den Rs-
cken prkolg, wunderbsr! Oieseiben PIst-
ter, die nocb zwei Page vorker den per-

liner Ringverein mit dem «Lang» von Lki-
cago auk gleicks 8tuke stellten sie singen
nun das sensationelle pied von der Onsckuld
perlins, bind die peser merken von nickts

begreikiick! Wer weiss denn Keule

nock, was gestern seine Leitung krackte?

8ckleckte Konjunktur kür Porzellan.

àk 3,385,000 lViark war dsr ^usrukpreis
kür die porzsilankabrik prauenreutk kestge-

setzt worden es kand sick aber kein In-
teressent. Oaker neuer permin, neue 8ckät-

VIK NKI k P>^KI.^

àk der Hintertreppe.
Raimund von Peon äussert sick in der

Pinleitung zu seinem neuesten Abenteuer-
roman wie kolgt: «Pinem möckte ick es an-
/ertrauen, und da glaube ick es kineinlegsn
zu müssen in meine von Pinte triekende
Leder, sie soii es bekalten!» z^u sckade,
dass ein i^lann mit so guten Vorsätzen nickt
die Krskt- kst, diese suck durckzukükren.

Wss würden 8ie tun?
wenn Iknen sismesiscke Zwillinge geboren

würden? ?wei srme vsr-
wscbsene Wesen. 8is wären
verzwsikelt. Lsnz snders
dss pkepssr in Pianga, dem
dieses «blngiück» widerkukr.
ps mietete alisogleick eins
Pude und liess das Wunder
kür Leid seken. blun beab-
sicktigen die glücklicken PI-
tern mit ikren Twillingen
eine Pournes nack den 8taa-
ten. Viele Leitungen entrüs-
ten sick darüber, und mit
pecbt. Ps macbt im-
mer einen peinlicken Pin-
druck, wenn menscklicke We-

sen zu materiellen Zwecken
ausgenutzt werden be-
sonders wenn dies so okken-

sicktlick gesckiekt, wie kier.

lXei aber IVlina, cle Dräck, rninciestens /äb I'sA à!"
Oänn iscbt er aber bitte nüc! vo mir, icn bin erscbt

e Vl/ucke 6a!"

ZUNg, neuer àsrukpreis. pür 1,250,000 lvlk,

war die psbrik zu baben wieder kein
Interessent, blun kat man einen dritten per-
min angesetzt und kokkt diesmal bestimmt
auk einen Pauker. Oer ^usrukpreis beträgt
269,430 àrk mies!

Ueorv Pord.
Oem öerliner Vorwärts ent-

nekmen wir zu pords neuem
Puck «Ond trotzdem vor-
wärts!» einige Zaklen über
die Verbältnisse in pords
eigenen Werken: «^nkang
Oktober 1930 musste mit der

dreitägigen Kurzarbeit be-

gönnen werden, nackdem
sckon die ganze z^eit vorker
^egen^bsatzmsngel zur Vier-
lsge-Wocke gezwungen katte.
Oie Relegsckakt sank seit
dem Krack im Herbst t929

von IIS,000 lvlsnn suk 70,000.

I9Z0 ging der Absatz der

Lordwagen um 2l1 Prozent
zurück suk rund 250,000 Ws-
gen,» à seinen 40,000

Arbeitslosen und deren ver-
lorener Ksukkrskt siekt pord
in seinem pucke vorbei.

protzdem vorwärts! gekt nur er selber und

kommt es auck. Henrv pord gilt keute als

der reickste lvlann der Welt.

Ein Appenzeller irrt in Zürich hin nnd

her. Ein Motorradfahrer mir einem Tide

Car wird darauf aufmerksam nnd fragt ihn

nach seiner Eile.

?er Zog os Sanggalle ischt wer gad vo

de Nase abgfahrc!"I nrueß grad au of Sang Galle ue, Ehr

chönd i mis Siitewägeli setze ond nlitfahre."

In St. Gallen augelaugt, steigt der

Appenzeller schweißtriefend aus dem Sidc-Car
nnd antwortet anf die Frage, warnni er so

schwitze:

Z'Flowil onne isch 's Bödeli vo dem

Tröckli use gheit ond i ha müesse laufe bis

of Sang Galle ni."
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